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Nachhaltiger öffentlicher Einkauf als Beitrag zu besserem Arbeitsschutz 
Bonn, 23.04.2018. Vor fünf Jahren, am 24. April 
2013 stürzte in Rana Plaza, Bangladesch ein Fabrik-
gebäude ein, in dem tausende Menschen an Klei-
dungsstücken für den Export arbeiteten. Bei dem 
Einsturz, der auf die Missachtung von Bauvorschrif-
ten und Vorgaben zur Arbeitssicherheit zurückzu-
führen ist, kamen 1.138 Menschen ums Leben. Da-
mals lenkte die Katastrophe die öffentliche Auf-
merksamkeit auf die Menschen- und Arbeitsrechte 
entlang globaler Wertschöpfungsketten. Doch was 
wurde aus der berechtigten Empörung der Weltge-
meinschaft und werden Staaten ihrer Verantwor-
tung heute gerecht? 

Rana Plaza war eines der schwersten Unglücke in der 
Bekleidungsindustrie in Bangladesch. Als mediales 
Ereignis hat diese Katastrophe die Öffentlichkeit 
über unzumutbare und mitunter lebensgefährliche 
Arbeitsbedingungen in Bangladesch und im gesam-
ten Globalen Süden sensibilisiert. Einer der aussage-
kräftigsten Indikatoren dafür sind die Versprechun-
gen großer Marken nicht nur höhere Standards bei 
ihren Zulieferern einzufordern, sondern diese auch 
zu kontrollieren.  

Die Arbeitsgesetzgebung in Bangladesch ist durch-
aus fortschrittlich, nur mangelt es wie in vielen Pro-
duzentenländern des Globalen Südens an deren 
Durchsetzung. Der Fabrikeinsturz in Rana Plaza hat 
in Bangladesch und darüber hinaus Bemühungen 
um sicherere und bessere Arbeitsbedingungen ver-
stärkt. Viele Probleme bestehen aber weiterhin. Es 
zeigt sich, dass breitenwirksame Regelungen zu 
fairen Produktionsbedingungen, beispielsweise in 
Gestalt der UN-Leitprinzipien zu menschenrechtli-
chen Sorgfaltspflichten von Unternehmen, kaum 
Auswirkungen haben. Gleichzeitig hat die Reaktion 
von Unternehmen und der Politik auf das Unglück 
von Rana Plaza die Notwendigkeit zur Verbesserung 
von Arbeitsbedingungen deutlich gemacht. Vielver-
sprechender ist es daher, auf der Nachfrageseite 
Druck auf Unternehmen auszuüben und ihre Ver-
antwortung für soziale und ökologische Folgen ihrer 
Produktion zu unterstreichen. Weltweit macht die 
öffentliche Nachfrage 15-20 Prozent der globalen 
Wirtschaftsleistung aus und kann somit, wie auch 
der private Konsum, maßgeblichen Einfluss auf Pro-
duktionsbedingungen ausüben. Alleine in Deutsch-
land beträgt das Einkaufsvolumen der öffentlichen 
Hand ungefähr 460 Mrd. Euro jährlich. Damit ver-
fügt die öffentliche Nachfrage über eine enorme 
Hebelwirkung gegenüber Händlern und Herstellern. 
So wird nachhaltige öffentliche Beschaffung auch als 
zentrales Instrument zur Umsetzung des Agenda 

2030-Ziele der Vereinten Nationen aufgeführt. Dank 
Reformen des Vergaberechts auf EU- und Bundes-
ebene kann diese Hebelwirkung theoretisch auch für 
die Einhaltung von Sozial- und Umweltstandards bei 
der öffentlichen Vergabe genutzt werden.  

In der Praxis jedoch gibt es aber nur wenige öffentli-
che Auftraggeber, die entsprechende Kriterien be-
rücksichtigen. Insbesondere bei den Kommunen, die 
ungefähr zwei Drittel des bundesdeutschen Ein-
kaufsvolumens verwalten, gibt es nur einzelne Vor-
reiter. Auch Landesgesetzgebungen haben daran 
bisher nur wenig geändert. Genauso stellen faire 
Beschaffungsprojekte in Kommunen anderer EU-
Staaten bislang eher die Ausnahme denn die Regel 
dar. Es handelt sich stets um positive Leuchtturm-
projekte, eine flächendeckende Umsetzung durch 
Kommunen und andere öffentliche Konsumenten 
gibt es nicht. Die mögliche Hebelwirkung der öffent-
lichen Beschaffung für eine Transformation in Rich-
tung Nachhaltigkeit wird kaum genutzt. Erste Er-
kenntnisse legen nahe, dass die Eröffnung eines 
regulativen Möglichkeitsraums zur Verfolgung sozia-
ler und ökologischer Ziele in der öffentlichen Be-
schaffung nur ein Bereich darstellt um Veränderun-
gen anzustoßen. So werden im Zuge eines aktuellen 
Forschungsprojekts am Deutschen Institut für Ent-
wicklungspolitik (DIE) zwei weitere, mindestens 
ebenso wichtige Bausteine zur Umsetzung fairer 
Beschaffung in Kommunen analysiert – die Verwal-
tungsstrukturen sowie die Rolle von engagierten 
Einzelpersonen. Praxisnahe Leitfäden zu nachhalti-
ger öffentlicher Beschaffung liegen seit Jahren vor, 
an Erkenntnisse zu Wandlungsprozesse innerhalb 
kommunaler Verwaltungen zu deren Umsetzung 
fehlt es jedoch. Genau diese Forschungslücke wird 
das Projekt mit Bezug auf kommunale Akteure in 
Europa, Lateinamerika und Sub-Sahara Afrika adres-
sieren und dazu Stakeholder aus der Praxis einbin-
den.  

Die öffentliche Hand hat mit ihren Beschaffungsent-
scheidungen und deren Ausgestaltung ein macht-
volles Instrument zur Verfügung, Marktversagen in 
sozialen und ökologischen Belangen zu korrigieren 
und Wirtschaftsakteure zu beeinflussen. Hierzu müs-
sen jedoch institutionelle Veränderungsprozesse 
angestoßen werden, durch Weiterbildung, Change-
Management und die Unterstützung überzeugter 
Individuen. Falls die öffentliche Hand es auf dieser 
Grundlage schafft große Teile ihrer Beschaffung 
nachhaltig zu gestalten, kann sie einen wichtigen 
Beitrag dazu leisten, dass sich Ereignisse wie das 
Unglück von Rana Plaza nicht wiederholen. 
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